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Zu diesen Zahlen bemerkt ein deutscher Konsular-
bericht : Die Einfuhr von Seidenwaren ist im Vergleich
zu der der Baumwollwaren nur unerheblich. Seide wird
in grösserem Umfange nur von den Eingebornen Burmas

getragen und diese geben der billigern einheimischen
Ware den Vorzug. Der Verbrauch besserer Seide im
übrigen Indien beschränkt sich auf die Europäer und die

wohlhabenderen Eingeborenen. An der Einfuhr sind haupt-
sächlich beteiligt Japan, Frankreich, England, Hongkong,
Italien, die chinesischen Vertragshäfen, Belgien, Deutsch-
land und die Schweiz.

Firmen-Nachrichten.
Schweiz. — Gesellschaft für Bandfabri-

kation in Basel. — Die Gesellschaft soll in dem am
31. März abgeschlossenen Rechnungsjahr mit einem neuen
Betriebsdefizit von 35,000 Fr. abgeschlossen haben, aller-
dings nach Abschreibung von grösseren Neueinrichtungen,
die sich auf 250,000 bis 300,000 Fr. belaufen.

Deutschland. — Die Firma Ohligs eh la eger
& Co., mechanische Seidenstoffweberei in
Viersen, nimmt in nächster Zeit eine bedeutende Ver-
grösserung ihres Betriebes vor ; nach Fertigstellung der
Umbauten werden 80—100 neue Webstühle nebst den

nötigen Hülfsmaschinen neu aufgestellt werden. Die Firma
stellt hauptsächlich seidene und halbseidene Kleider- und
Schirmstoffe her.

— Krefeld. Die bisher unter der Firma Rudolf
Kl eck er betriebene Seidenwarenfabrik hat Fritz Gugen-
heim übernommen und wird dieselbe unter der Firma
M e c h a n. Seidenstoff-Weberei Fritz Gugen-
heim weiterführen. Mit der Leitung der Geschäfte sind
die Herren Erwin Stiebel und Herrn. Weyer betraut und
wurde denselben Gesamt-Prokura erteilt.

Oesterreich. — Wien. Die bedeutende Schirm-
fabrik Beer, Drab&Co. befindet sich in Zahlungs-
Stockung. Deutsche und österreichische Seidenfabrikanten
sind beteiligt. Die Schulden sind sehr bedeutend.

Amerika. — Ein neues Kommissionsge-
schäft für Seiden waren ist in New-York unter
der Firma S. & A. E. O b e r f e 1 d e r, 530 Broadway, ge-
gründet worden.

Mode- und Marktberichte.
Seidenwaren.

Der Grand Prix von Paris und die neuen
Moden. Begünstigt vom schönsten Wetter fanden am
7. ds. das Hauptrennen in Longchamp und ncht Tage
früher dasjenige in Auteuil statt und hatte man hiebei
Gelegenheit, die neuen Toiletten zu bewundern. Erfreu-
licherweise scheinen darin Seidenstoffe nicht vernaehläs-
sigt worden zu sein und waren laut „B. C." Spitzen- und
Linonkleider mit seidenen Unterstoffen, Seidengazo- und
Crêpe de Chine-Roben ziemlich stark vertreten. Ueber
einige dieser Toiletten spricht sich der Bericht folgender-
massen aus :

„Die mit allem Pomp und allem modernen Luxus
ausgestatteten Spitzen - und Linonkleider, 'einige
vollständig aus kostbarsten irischen und venezianischen
Spitzen, waren besonders raffiniert durch ein Unterkleid

aus Pompadourseide. Durch die gelblichen Linon-
roben, alle in Leinenzwirn fabriziert und im Genre an-
cien mit der Hand ausgestickt, die einen mit anmutig
dekorierten Blumenkörben, die andern in dickgestickten
Ringen und Medaillons, Stil Louis XVI., schimmerten
überall die zarten Blumen der vielfarbigen Seide hindurch
und waren zumeist von hohen Miedergürteln mit Schärpen-
enden derselben blumigen Bändern umgürtet. Red fern
ist der Schöpfer dieser vielbesprochenen Toiletten, denen
sich diejenigen anreihten, die wieder wie in der guten
alten Zeit ganz aus einfacher leichter Sommerseide waren.
Und gerade der Meister aus der Rue de Rivoli prophe-
zeit auch für die kommende Saison eine grössere Allge-
meinheit von schwerer Seide, peau de soie, Faille und
andere, die für die elegante Strassentoilette sich die Er-
laubnis der Pariser Mode einholen werden."

Daneben sah man auch andere Roben aus weissen
oder blassblauen Stoffen, welche mit fein gearbeiteten
Guirlanden, künstlichen Blumen, z. B. blassen,
gelben und roten Röschen geziert waren, die oft 2 — 3

Mal, ähnlich wie man es an Ballroben gewöhnt ist, zwi-
sehen Spitzen-Entredeux und Mousseline-Volants eingelegt
waren. Viel Aufsehen erregte eine Seidenguze-Robe, die
mit zwei höchst reizenden Gnirlanden aus langgestielten
Kirschen und Blattwerk bestickt waren.-

Ueber die Toiletten an diesen Rennen spricht sich
ein Pariser Korrespondent in der „N. Z. Z." dahin aus,
die Farben der Roben seien meist hell, vorwiegend weiss

gewesen. Dieser Bericht enthält unter anderem auch

feigende für uns besonders interessante Stelle :

„Was die Zürcher Fabrikanten angenehm berühren
wird, ist die Erschoinung, dass neben den vielen Gazes-,
Mousselines- und Voiles-Roben auch viel Seidenstoffe her-
vortraten. Roben aus glatter Seide mit Motiven und

Spitzen inkrustiert oder mit Fransen garniert, kamen in
einzelnen Toiletten besonders vornehm zur Geltung. Die
aufkommende Plissé-Mode scheint auch fiir glatte Seiden-
Stoffe zu sprechen. Man sah ausserordentlich viele fâcher-
artige Faltenröcke (Plissés Eventail), worunter uns eine

vornehme, wenn auch einfache Toilette besonders auffiel.
Der Rock war ans weisser Louisine mit echten Spitzen-
motiven inkrustiert und fächerartig plissiert; das Corsage

war ebenfalls plissiert und darüber fiel aus dem gleichen
Stoff der weisse, pelerinartige Kragen in Plissé Eventail
geformt mit einem Fransenabschluss. Auch Paletots und

Kragen sah man in diesen Fâcher-Plissés. •

Die Lyoner Seidenfabrikauten machten diesmal be-
sondere Anstrengungen, um ihren Artikeln Geltung zu
verschaffen. Wie man sagt, sollen sie 200 Damen mit
dem Schönsten ausgestattet haben, was ihre Industrie
hervorbringt. Man sah wundervolle Foulardkleider und

ganz exquisite Chinés. In Fancies traten einige Travers-
Stoffe, sowie auch grosse Cadrillés hervor. Eine präch-
tige Robe aus façonnierter Gaze mit bunten Ranken auf
weissem Fond bedruckt war aus froncierten Volants kri-
nolinartig aufgebaut. In Stickereiroben sah man eben-

falls recht hübsche Sachen. Auch Spitzen, Fransen und

gestickte Galons kamen auf den meisten Roben recht
vorteilhaft zur Geltung."

Es wäre sehr zu begrüssen, wenn diese Anstreng-

ungen, den Seidenstoffen in den Toiletten wieder mehr
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Eingang zu verschaffen, auf den Gang der Seidenindustrie
belebenden Einfluss ausüben würden. Nach neuen Be-
richten scheint man da oder dort die seit längerer Zeit
vernachlässigten Damasséartikel auch wieder in Aufnahme
bringen zu wollen. F. K.

Basler Bandfabrikation. Im Seidenbandgeschäft
ist in letzter Zeit, nachdem die Aussichten den Winter
über recht erfreuliche waren, eine unliebsame Stockung
eingetreten. Die Mode schien den Artikel in allen Teilen
zu begünstigen. Allein plötzlich gab es wieder einen
Umschwung und es sind für die Hutbranche neuerdings
Blumen und Spitzen on vogue. Für Konfektionszwecke
ist das Geschäft seit Jahren belanglos, so dass nun die
Fabrik übel daran ist und nicht genug Arbeit für die
Stühle hat. Dies macht sich schon in verschiedenen Ge-
Schäften fühlbar. Es sind da und dort Arbeitskräfte ver-
fügbar geworden, die sich nach einem andern Gewerbe
umsehen müssen. (T. Z.);

Die Geschäftslage in Paris. (Korr.) Das plötz-
liehe Eintreten des heissen Wetters just vor Schluss der
Frühjahrssaison hat nur einen kleinen Teil des grossen
Ausfalles zu kompensieren vermocht, den. der schlechte
Frühling verursacht hat.

Der Umsatz im Exportgeschäft allein blieb nur we-
nig hinter demjenigen des letzten Jahres zurück, nament-
lieh in Bezug auf den südamerikanischen Markt, wo die

Lage im Ganzen besser war.
Das Damenkonfektions-Geschäft mit den Vereinigten

Staaten geht immer mehr zurück, in Anbetracht des ra-
sehen Fortschrittes der amerikanischen Industrie, mit Aus-
nähme von erstklassigen Neuheiten, worin der französische
Geschmack immer noch dominiert.

Es herrscht eine grosse Tendenz für wollene Spitzen,
haarigen Fantasiestoffen (étoffe zibeline), Satin liberty-
Bändern, Chenille-Garnituren .und Galons (uni und be-

stickt).
Fransen, namentlich solche in Seide, werden in allen

Richtungen als Nouveautés, adoptiert.

Nr

Baumwolle.
Zürich, 12. Juni. Notirangen der Zürcher

tlieilt durch den Schweizerischen Spinner-,
Weberverein.

Garne.
Gurrente, bis beste Qualitäten.

a) Zettelgarne.
12 Louisiana (pur)
16 „
20 „
38 „ Calicotgarn
50 Maco cardirt
70 „ „
70 „ peignirt
80 „ cardirt
80 „ peignirt

b) Schussgarne.

Börse, mitge-
Zwirner- und

16
44
70 Maco
70 „ peignirt
80 „ cardirt
80 „ peignirt

120 „

Calicotgarn

per Kilo
Fr 1 90 bis 2.05

55
1.93

55
2.08

51
2.05

55
2.20

55
2.25

51
2.35

55 3.30
55

3.60
55

4.30 4.60
55

4.65 4.95
55

4.80 5.20
55 5 30

55 5.80

Fr I 90 bis 2.05
55

1.93
55

2.08
55

2.25
55

2.40
55

3.85
55 4.05

55
4.30

55
4.55

55
4.05

55
4.40

55
4.55

51 4.70
55

6.50
55 7.—

c) Bündelgarne. per 10 engl. Pfd.
Nr. 12 Louisiana (pur) Fr. 8.90 bis 9.20
»16 „ „ 9.10 „ 9.70

„ 20 Kette Louisiana •

„ 9.50 „ 11.—
» 30 „ „ 10.60 „ 12.-
» 40 „ „ „ 11.70 „ 13.25

50 Maco „ 20.— „ 24.50
Tendenz: steigend.

Sprechsaal.
Anonymes wird nicht berücksichtigt. Sachgemässe Antworten sind uns stets

willkommen und werden auf Verlangen honorirt.

Frage 67.
Welche mechanische Jacquardmaschine mit Tringles-

einrichtung ist vorteilhafter: die Doppelhub- oder die Hoch-
und Tieffachmaschine? Empfiehlt es sich vielleicht, das eine
oder andere System speziell für leichte oder schwere Qua-
litäten zu verwenden?

Frage 69.
Welche Schifflifangvorrichtung wird heute in Weberei-

kreisen als die beste erachtet? Was kostet eine solche
praktische und absolut sichere Vorrichtung?

Redaktionskomité:
Fr. Kaeser, Zürich IV ; E. Oberholzer, Zürich I, und

Dr. Th. Niggli, Zürich II.

Patronenpapiere,
bester Qualität, in allen gangbaren Sorten,

Farben und Tusche
Pauspapier, Schreibhefte, Buchführungshefte,

S^F" Gack, Pinsel, Gummi, ""JMj
alle Bureau-, Zeichnung- und Malartikel

empfiehlt bestens

Papeterie Landolt-Arbenz,
Bahnhofstrasse 66, Zürich. 330

Guide pratique od. Prakt. Wegweiser
pour l'arrangement et le maniement du métier mécanique

à tisser, gebunden zn Fr. 1. 20.
kann bezogen werden von

S. Oberholjser, Münstergasse 19, Zürich I.
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